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Redaction und Ervedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11.3 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Jacob Thau, der Hof⸗Narr. 


(Fortſetzung.) 

Endlich ward der Name, Jacob Thau. genannt. — Da trat 
der ſchöne ſtattliche Jüngling in den Kreis und grüßte ſie alle 
mit gar einnehmender Freundlichkeit. Aber einer von den Mit⸗ 
bewerbern, der, weil er bisher das meiſte Lachen erregt, ſchon 
über alle den Sieg errungen zu haben glaubte, zog ſchnell eine 
Ruthe unter dem Mantel hervor, und ſprang, die kreiſchende 
Stimme einer alten Frau nachahmend, wenn fie ihren ungezo⸗ 
genen Buden in die Schule treibt, auf Jacob zu, um ihn mit 
Ruthenſchlägen aus dem Kreiſe hinaus zu jagen. Alles wollte 
ſich vor Lachen ausſchütten, Jacob aber ſägte ganz ruhig: »Da 
iſt meine betrunkne Mutter mir wieder einmal nachgelaufen; 
ich muß fie nur nach Haufe bringen, eh es der Herzog erfährt, 
der könnte fie wohl gar einſtecken laffen!« und hiermit lud er 
den Scherzvogel, der es ſich nicht e die Schultern, und 
trug ihn zur Saalthüre. hinaus. n allgemeines Bravo 
erſcholl und ſelbſt der Herzog konnte ein Lächeln nicht unter⸗ 
drücken. Jatob trat bald wider in den Kteis, nahm ſeine 
Schal meie, und begann mit großer Geübtheit ein einfaches Lied, 


das ihm Kunigunde gelehtt hatte. — Aber noch war es nicht 


geendet, als der Herzog plötztich aufſtand, feiner Gemahlin ſehr, 
bewegt die Hand reichte und ſie in ein anſtoßendes Kabinet 


führte. — »Jungchen! Jungchen! deine Lection iſt ſchlecht 
ausgefallen, du wirſt vom Schulmeiſter wohl ſelbſt die Ruthe 


krirgen le rief der alte Scherzvogel, der wieder in den Saal 
gekommen war, und machte einige komiſche Geberden. Doch, 
der Geheimſchreiber, der dem Herzog gefolgt war, trat wieder 
aus dem Kabinet und befahl, daß Jacob Thau ihm folgen möge, 
weil ihn der Herzog ſelbſt zu ſprechen verlange. Schüchtern 
gehorchte dieſer; allein ſeine Furcht verſchwand bald, als er den 
Herzog wieder ſah, der feine ihn liebkoſende Gemahlin ſanft um⸗ 
faßt hielt; chen düſtern Ernſt hatte eine File, Wehmuth ders 
drängt, und mit ſichtbarem Wohlwollen ließ er feine Blicke lange 
auf dem Jüngling ruhen, der ihm treuherzig in die Augen 
ſchaute. — »Wo Haft du das ſchöne Lied her ? fragte der Her⸗ 
dog endlich. i 

ch hab' es auf meinen Betgreiſen von einem Mädchen 
gelernt, antwortete jener « 

vund Jacob? — Jacob iſt dein Name ec fragte Boleslaus 
langſam welter, als wolle er ſich auf etwas beſiunen, und da 
jener es bejahte, ſah er ihm ſcharf auf die Hand und ließ ſich den 
goldnen Ring zeigen, den er. daran Nachdem ihm 
Jacob auf ſein Befragen des Ringes Geſchichte erzählt hatte, 
ſprach der Herzog, ſich die Augen trocknend: 


2 Ja, du biſt eg, he: >= 5 
natt werden ? e ch kenne dich: — und du iulſt mein Hof 


Nennt mich wie Ihr wollt, Here Herzog le erwiederte 
Jacob: aber ich habe eine alte Mutter und zwei Schweſtern zu 
ernähren, da ſollt ihr mir helfen, und dafür will ich Euch gern 
die * vertreiben, und Euch recht von Herzen lieb has 
ben!« — . 

2 Halte Wort, mein Sohn, du ſollſt bei mie bleiden!« und 
hiermit winkte der Herzog feinem Geheimſchreiber, der den 
Jüngling in den Saal zurückfübrte und der Verſammlung an⸗ 
kündigte, daß des Herzogs Wahl bereits entſchieden und auf 
Jakob Thau gefallen fei, worauf denn die Übrigen Mitbewerber 
ſtiu und mißmüthig davon ſchlichen, und der neue luſtige Rath 
mit der Schellenkappe bekleidet wurde. 

Kunigunde hatte ihre Abſicht erreicht, denn Jacob war wirk⸗ 
lich ein guter Engel, den ſie dem Herzog zugeſendet. Er wußte 
gar ſinureich die oft wiederkehrende trübe kalte Stimmung ſei⸗ 
nes Herrn zu verſcheuchen, und wenn kein Scherz und kein 
freundlicher Zuſpruch mehr Eingang finden wollte, und ihn der 
Herzeg ſogar verdrießlich aus dem Zimmer gehen hieß, dann 
ſtelte er ſich unter das Fenſter und blies eines von Kunigundens 
Liedern. Das erweichte denn immer wieder die ſtarre Bruſt. 
Der Herzog eilte gewöhnlich dann feine Gemahlin aufzuſuchen, 
und ſie, als hab' er ihr ein Unrecht abzubitten, in ſeine Arme 
zu ſchließen; et ließ den luſtigen Rath dann wieder zu ſich 
rufen, um ihn zu beſchenken, oder ſich von ihm bei einem Becher 
Wein die Geſchichte noch einmal wiederholen zu laſſen, wie 
ihm der Berggeiſt aus dem Zackenfall heraus erſchienen ſei. 

Es iſt auch wirklich noch heut zu Tage in der Mitte der 
Höhe, von welcher der Zacken herabfält, eine Höhle im Felſen 
vorhanden, die der herunterſtätzende Waſſerfall wie mit einem 
kriſtallnen Vorhang verhängt, ſo daß ſie niemand wahrnehmen 
kann; ſie wird, noch jetzt der Goldbrunnen genannt, melchen 
Namen ihr Jacob gegeben haben ſoll, weil aus dieſer Pforte 
der Bergge iſt mit goldnen Geſchenken herausgetreten war. 

N Auch mit den übrigen Hofleuten wußte Jacob gut auszukom⸗ 
men. Die von Peter Schmoll einſt erhaltnen Lectionen kamen 
ihm jetzt gut zu ſtatten; ſein geſunder Verſtand, ſein reines 
frohes Herz halfen ihm üderall aus, und wenn er ſich auch gleich 
auf die eigentlichen Poſſen weniger gut verſtand, ſo wußte er 
doch Scherz und Ernſt gar trefflich zu paaren. Die Herzogin 
erkannte am dankdarſten feinen wohlthätigen Einfluß auf die 
Stimmung ihres Gemahls, und hielt ihn beſonders hoch in 
* Auch er KR gefiel ſich in dem neuen er in 
welchem ihm überall Wohle trat. enn er nun 
einmal Urlaub nahm und Saufen fe, dann konnte er für 
Kunigunden, ja, erwünſchte Nachricht, und für die Seinigen 
reichliche Geſchenke mitbringen, und wurde auch hier mit Freude 
und Liebe empfangen. 

0 (Fortſetzung folgt.) 


81 — 80 


Beobachtungen. 


Ebeſtandsbilder. 


Beaumarchois ſagte: Von allen ernſten Dingen iſt der 
Eheſtand das allerpoſſirlichſte. 

Aber Beaumacchais, der ſtets darnach trachtete, etwas geiſt⸗ 
reiches von ſich hören zu laſſen, förderte oft fo parodore Ideen 
zu Tage, daß er fie häufig nur auf einen bloßen Scherz baſſren 
konnte. — 

Nein, nein, die Ehe iſt kein poſſirliches Ding, ſo viele Al⸗ 
bernheiten auch in ihr begangen werden. Der Stand eines ver⸗ 
heiratheten Mannes iſt aber auch nicht immer fo comfortadel, 
als man es ſich vorſtellen mag; denn man iſt noch nicht zufrie⸗ 
den geſtellt, findet man zu jeder Zeit in ſeiner Häuslichkeit die 
Pantoffeln bereit ſtehen oder nimmt ähnliche Rückſichten für 
feine Petſon wahr. — Und dann erfreut ſich wohl jeder dieſer 
Aufmerkſamkeiten? — Gewiſſe Ehemänner bedürfen gar viel, 
um glücklich zu ſein; andere wieder nur ſehr wenig; allein die⸗ 
ſes wenige iſt oft ſchlimmer möglich zu machen, als die vielfa⸗ 
cheren Anſprüche der erſteren. Und dann verhelrathet ſich nicht 
jedermann. Die, welche ſich noch nicht verheiratheten, werden 
es noch thun. — Schwerlich würde es dem lieben Gott gefallen, 
hätten wir die Abſicht eine kritiſche Abhandlung gegen Hymen 
zu veröffentlichen. — Da die größte Mehrzahl für die Ehe 
ſtimmt und dieſe, ohngeachtet der vielen Scherze, mit denen 
gegen die Ehe und die Ehemänner zu Felde gezogen wird, ſie 
ſelbſt koſten will, müſſen doch wohl die Annehmlichkeiten und 
Freuden dieſer Verbindung, die zwei Menſchen für das ganze 
Leben aneinanderkettet, die Langeweile aufwiegen, die ſie oft in 
ihrem Gefolge hat. 

Dann ader, wo würden wir ſein, wenn man ſich nicht ver⸗ 
heirathete? Sind wir nicht auf die Erde geſetzt worden, um in 
Gemeinſchaft zu leben; ſind wir nicht für die Liebe geſchaffen 
worden? 

Man muß lieben, denn die Liebe nur beglückt, 

Ohne Liebe iſt es traurig, Mann zu ſein. 

Das, was man fühlt, muß in der Nacht man fagen, 
Dem zarten Gegenſtand, den unſer Herz verehrt, 
Man muß ſich wecken, um es ſich zu wiederholen, 
Einſchlummern dann, um noch daran zu denken. — 

Voltaire iſt es, der dieſe Verſe niederſchrieb und ich theile 
hierin vollkommen ſeine Anſicht. Da man in der Nacht alſo 
dieß fagen ſoll, iſt es auch durchaus nöthig, daß man dieſen zar · 
ten Gegenſtand in ſeiner Nähe haben muß. 

Außerdem ſchreibt uns noch die Lehre der Apoſtel den 
Spruch vor. 


Melius est nubere quam uri. 


Man hat nach allen dieſen Gründen alſo vollkommen das 
Recht auf feiner Seite, wenn man heitathet. 

Aber nun, meine Herren Ehemänner, warum nehmen Sie 
hin und wieder eine Miene... eine fo ganz eigenthümliche 
Miene an. Warum wollen Sie fo oft Ihre Stellung ver⸗ 
läugnen, warum befleißigen Ste ſich oft, die Haltung, den 
Schritt und alle Gebräuche eines Garcons wieder anzunehmen. 
Weßhalb beklagen Sie ſich oft ſchon einige Tage nach der Hoch⸗ 
zeit, daß Sie geheirathet haben? 

(Fortſetzung folgt.) 


Erwiederung. 


„Was iſt Wahrheit in dieſer 
Welt von Schein?“ 
Till. in 
die Schleichhaͤndler 


In der ſchleſ. Zeitung vom 24 Mai macht ſich ein unge⸗ 
nannter Cortespondent den Spaß, eine im Beob. Nr. 58 ge⸗ 
machte Mittheilung über einen angeblichen Schornſteinbrand 
unter allerlei humoriſtiſch fein follenden Senten zen zu widerle⸗ 
gen. — Da dieſe, Wiederlegung keine offizielle iſt, fo bleibt, zumal der 
Berfaffer fich nicht zu nennen beliebt, es dem Publikum immer 


noch zweifelhaft, ob fie denn auch in allen Theilen fo recht richtig iſt. 
— Wie es ſich ermittelt hat, beruht dieſer Schornſteinbrand 


auf einem blinden Lärm, der ader nicht von »Gaſſenkin⸗ 


dern, & ſondern von vorübergehenden, anſtändigen Perſonen ers 
tegt worden iſt, welche durch den Schein des Blitzes getäuſcht, 
Feuer zu erblicken glaubten. Auf Grund dieſes blinden Lärms, 
der einen Zuſammenlauf vetanlaſſte, wurde der Schornſteinfe⸗ 
germeiſter, Herr Ludwig, ſofort geholt, um die Sache zu un⸗ 
terſuchen, die fi dann allerdings als gruadlos erwies. Noto⸗ 
riſch iſt, daß die Bewohner des Molke ' ſchen Hauſes wie die 
Nachbarn üder die vermeintliche Gefahr in die größte Beſtür⸗ 
zung getiethen, was wegen des Gefchrei’s einiger »Gaſſenkmdet a 
wahrlich nicht geſchehen wäre. Ref. hörte die Begebenheit von 
den nächſten Nachbarn erzählen, und nahm daher keinen Anı 
ſtand, das Gehörte zu veröffentlichen, weil er die Wahrheit nicht 
allein in Akten, ſondern auch im Munde des Volks, abgefehen 
von Rang und Stand, zu ſuchen pflegt. Daß jeder Berichter⸗ 
ſtatter irren kann, braucht nicht erſt erwieſen zu werden, woher 


wohl ſonſt die unendlich vielen Zeitungsartikel, welche jährlich 


widerlegt werden, ja ich halte ſelbſt den ungenannten Cortespon⸗ 
denten, wie die ſchleſiſche Zeitung nicht für infallibel; hat doch 
letztere erſt vor wenigen Tagen eine grauenvolle Geſchichte aus 
Schweden mittheilen laſſen, nach welchen eine Mutter ihre Kin⸗ 
der den Wölfen vorgeworfen hat, um ſich jelbit zu retten; — 
tauſend Leſer haben im Chote geſchaudert, und doch iſt die gräß⸗ 
liche, jetzt erſt vorgefallene Mähr, bereits vor 8 Jahren in den 
vſchönen neuen Liedern, gedruckt in dieſem Jahr « zu leſen ge: 
weſen. Alſo Herr Correspondent, ſein Sie barmherzig, denken 
Sie fein chriſtlich an die Hiſtorie von Splitter und Balken, und 
vernichten Sie nicht ganz mit ihren ſckrecklich officiellen Mienen 
Ihren 
zetknirſchten 
Brest. Beobachter. 


Curioſum. 


Auf der Kupferſch miedeſtraße befindet ſich ein Tlſchlecſchild, 
auf welchem angezeigt iſt, daß der Beſitzer Herr Kürfchner, ein 
»Tiſchlermeiſter eigener Fabriks iſt! — Welcher Maler 
mag wohl den Unſinn geſchrieden haben? — 

— N. 


— _{ 


Lokales. 


Breslau, 24. Mai. Ihrem Lebensretter (S. Nr. 114 ber 
Breslauer Zeitung.) haben die beiden jungen Mädchen, Töchter 
hieſiger angeſehener Familien, ein Souvenir überreicht, welches 
durch die demſelben eingravirten Worte: „Gott ſegne Dich Du 
braver Mann — Bertha und Thecla bethen für Diche — 
den eigenlichen, Geber wie Empfänger gleich ehrenden Werth, 
erhält. Herr H. Lexow') — wir nehmen keinen Anſtand den 
Mann zu nennen — hatte ſich an jenem Tage länger als ge⸗ 
wöhnlich in feinem Atelier — im »Weißgartene — verweilt, 
und konnte auf das Hülfegeſchrei dem nahen Unglücksplatze ſo⸗ 
fort zueilen, um zwei Menfchenleben von dem ſcheußlichen Tode 
des Erſtickens in einem Abtritte zu retten. 


— 1 


Dem Berichte über den Straßenexeß in Nr. 62. haben wir 
nachttäglich noch hinzuzufügen, daß der junge Man, welcher zu 
ſchwach, um ſich gegen mindeſtens 300 auf ihn eindringende 
Fäuſte zu vertheidigen, ſich in die »Wache e rettete, Humor ge⸗ 
nug beſaß, feinen Verfolgern durch kühne Voltigen über Hüh⸗ 
ner⸗ Eier- und Buttetkörde, ſelbſt über die Barriere der Haupt⸗ 
wache hinweg zu entgehen. Der moderne Winkelried hat ſich, 
wenn auch kein anderes Verdienſt, den Ruhm erworben, den 
Bürgerſteig am Ringe von den Eiſenbahn⸗Agioteurs befreit zu 
haben. Vorgeſtern und geſtern wenigſtens iſt daſelbſt nur ſehr 
geringer Schacher getrieben worden. A · r 


*) Die Daguerotvpien der Gebrüder Lexow find, was Schaͤrfe und 
Deutlichkeit der umriſſe anlangt, bis jetzt die beſten, die wir geſehen 
haben. 


— 


„„ Für Bärgerfamilien, welche nach alter Breslauer 
Sitte ſich bei ſchönen Sommerabenden mit den Ihtigen auf 
den gefegneten Fluren unſerer ſogenannten »Krautereie ergehen, 
und auch irgendwo einſprechen wollen, um eine Erquickung zu 
ſich zu nehmen, iſt auf dem Dorfe Huben ein neues Eta ⸗ 
bliſſement entſtanden, denen ähnlich, wie ſie bereits in Neudorf, 

ehmgruben x. cxiſtiren. Der frühere Breslauer Kret⸗ 
ſchmer, Herr Haaſe, hat den Gaſthof »zum Stern, e von 
Breslau aus das erſte neue Gebäude des Dorfes, gepachtet, 
und zu einem Verqnügungsorte eingerichtet, wo man ſich auf 
mannigfache und billige Weiſe amüſiren kann. — Das Haus 
enthalt einen elegant decorirten Saal, aus deſſen Fenſter man 
eine freundliche Ueberſicht der angenehmen Gegend hat, eine 
Bilaardſtude mit einem ſehr richtigen Billard, eine gute 
Fünfzehnkegel⸗Bahn, und ein Gärtchen mit mehreren Sommers 
lauben, das mannichfaltige Blumen ſchmücken. — Zur Erho: 
lung des Leibes findet man gutes, reines Bier, geiſtige Gelränke 
aller Art und kalte und warme, höchſt billige Speiſen. Herr 
Haaſe hat ih mt der Einrichtung viel Mühe gegeben, und es 
iſt ihm daher ein zahlreicher Beſuch wohl zu gönnen, der auch 
nicht ausbleiben wird, wenn fein Caffeehaus erſt bekannter fein 
wird, was dis jetzt nicht der Fall war, da die Meiſten nur die 


ältere, vorher gelegene Schankgelegenheit bei Rolle, früher 
Schaͤllmann, kennen. 


c 


Ueberficht der am 86. Mai. C. predigenden 
Herren Geiftlichen. 
Katho liſche Kirchen. 
St. Jehann (Dom). Amtspr.: Canon. De. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Frühpr.: Capl. Kauſch. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Fruͤhpr.: Kapl. Pantke. Amtspr.: Pfarrer Weiß. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Eur, Bargander. 
Nachmittag: Capl. Kammhoff. 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspr.: Kapl. Baucke. 
St. Matthias. Amtspr.: Cur. Jammer. 
Corpus Chriſti. Amtepr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. 
a. Evangeliſche Kirchen. 


Bei St. Eliſabeth. Den 8. Mai: 
d. Partikulier Prätorius T. — d. Böttcher 
Werner S. — d. Schirrmſtr. Klinkert S. — 
Den 9. Mai: d. Freigärtner Kleiner S. — 
Den 12. Mai: d. Juwelier Helm T. d. 
Kammmacher Beutner S. — d Schuhmacher 
Bendich S. — d. Bäudler Roſemann S. — 
d. Hutmachergeſ. Milde T. — d. Tagarb. 
Hanke T. — d. Tagarb. Freimann T. — 2 
unehl. T. — Den 13. Mai: d. Tiſchlergeſ. 
Niesler T. — 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
10. Mai: d. Schneider F. Engelhardt S. — 
Den 12. Mai: d. Kaufmann C. Maiſſe T. — 
d. Buchdruckergeh. H. Albrecht T. — d. Zim⸗ 
mergeſ. G. Wencke T. — 1 unehl. T. — 
Den 13. Mai: d. Tiſchler R. Fahlbuſch T. — 


Den 14. Mai: d. Wattenfabrikant Lewald 


S. — d. Barbier H. Ambroſius S. — 

Bei St. Bernhardin. Den 9. Mai: 
d. Seminarlehrer F. Scholz S. — Den 
12. Mai: d. Tiſchlergeſ. C. Klinner S. — 
d. Schuhmachergeſ. F. Janke T. — d. Tag⸗ 
arbeiter Hipauf S. — 1 unehl. T. — Den 
14. Mai: d. Rittergutsbeſiger P. Frieden⸗ 
thal S. — d. Coffetier und Teppichfabrikant 
a Sm 

ung frauen. Den 8. 
Mai: d. ERTL F. Winkler S. — 
Den 12. Mai: 1 unehl. T. — d. Schriftgie⸗ 
zer O. Müller T. — d. ehm. Gutsbeſiger E. 
Mittmann Zwillingsſohne. — 1 unehl T. — 
d. Tagarb. J. Groll T. — 

Bei St. Salvator. Den 9. Mai: 
d. Erbfaß D. Kultge T. — Den 10. Mai: d. 
Erbſaß O. Fuhrmann S. — d. Großknecht Kai⸗ 
fr S. — d. Tagarb. C. Weigelt Zwill. S.— 
d. Bauergutsbeſizer E. Land . — 


Getraut. 


Bei St. Eliſabetyh. Den 12. Mai: 
Juſtizkommiſſar und Not. publ. Nitſche mit 
Igfr. M Middeldorpff. — Den 14. Mai: 
Aktuarſus Kohl mit R. Pohl. — 

3 St. Maria Magdalena. Den 

Schiene ſchler F. Schöne wit e Schulze. 
Zu tofer 8. Mau mit Ch. Hennig. — 
Zu ualienhdlr. C. Lampert mit Igfr. W. 

elge. — Schmiedegeſ. A. Günther mit 
Soft, Si Kraufe. — Schuhmachergeſ. A. 


| 


Heode mit E. Krüger. — Den 14. Mai: 
Bäder Th. Buckiſch mit Igfr. B. Härtel. — 
Exekutor G. Scholz mit Wttw. Ch. Mentzel. — 

Bei St. Bernhardin. Den 13. Mai: 
Korbmachergeſ. C. Sperling mit Igfr. C. 
Scholz. — Zimmergeſ. R. Fiſcher mit L. 
Leſchnigg. — 

In der Hofkirche. Den 12. Mai: 
Drechslergeſ. R. Welſch mit Igfr. M. 
Marſchner. — 

Bei 11,000 Jungfrauen. Den 9. 
Mai: Goldarb. R. Heintke mit JIgfr. L. 
Casperke. — Den 13. Mai: Obſtpaͤchter C. 
Gregor mit Jgfe. H. Bindig. — Den 14. Mai: 
Güter-Erpedient J. Weigmann mit Igfr. 
A. Krauſe. — 


b. Katholiſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. erbalbert. Ter 19. Mai: 
1 unehl. S — d. Köͤnigl. Polizei⸗Sergeant 
R. Bergmann T. — 

Bei Gt. Matthias. Den 16. Mai: 
d. Conditor C. Thamm S. — d. Maurergeſ. 
E. Fuhrmann T. — Den 19.: d. Schloſſer⸗ 
geſ. A. Witkofski S. — d. Muſikus G. Han⸗ 
nich S. — d. Patrimonialrichter R. ‚Hübner 
S.—d Schneider Fr. Bell S. — d. Tischler 
mſtr. Fr. Neumann S. — d. 
Buchhalter J. B. Hildebrand T. — y 
Bei St. Dorothea. Den 16. Mai: 
d Schneidermeiſter A. Mendiſch T. — Den 


19. Mai: d. Kaufmann J. Schneider T. — 


Sonnabend empfing ich per Eilfuhre die vierte Sendung 


d. Bürger und Formſtecher R. Gerlich T. — 
d. Boͤttchergeſ. H Prox T. — 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 19. 
Mai: d. Schneider Milde in Neudorf Com. 
T. — Den 21. Mai: d. Schuhmacher 
Woiſchnick T. — 

Bei St. Mauritius. Den 12. Mai: 
d. Bürger und Barbier E. Greiffenberg S. 
— d. Arbeiter Stiller in Brockau S. — Den 
16. Mai: d. Freigaͤrtner Nowack in Gr. 
Tſchanſch S. — Den 19. Mai: d. Tagarb. 
Langer T. — 

In der Kreuzkirche. Den 5. Mais 
d. Zimmergeſ. R. Rieger T. — 

Bei St. Michael. Den 16. Mai: 
d. Gräupner J. Ache T. — d. Tagarb. G. 
Stab T. — Den 19. Mai: 1 unehl S. — 


Getraut. 


Bei St. Adalbert. Den 23. Mal: 
e O. Biebrach mit Fraͤulein A. 
U ei 

Bei St. Corpus Eprifti. Den 
19. Mai: Schuhmacher J. Kenzig aus Gräbe 

ſchen mit Igfr. R. Reche. — 
Bei St. Mauritius. Den 14. Mair 
Verwittw. Bürger und Kramwaarenhdlr. J. 
Strauch mit Igfr. M. Gärtner, — Den 
19. Mai: Herrſchaftl. Bedienter F. Brocuf 

mit Igfr. F. Kuppen. — 
der Kreuzkirche. Den 6. Mat: 


Handlungs⸗ Kutſcher A. Ulbrich mit Igfr. Ch. Zipfel. — 


Bei St. Michael. Den 19. Mal: 
Tagarb. J. Hubrich mit M. Brinnich in 
Schottwitz. — Almoſengenoſſe H. Altmann 
mit R. Liebich. > N 


neue engl. Matjes⸗Heeringe 


und offerirt ſolche zu herabgeſetzten Preiſen 


—— 


N. Heutſchel, 


Neumarkt. Nr. 42. 


Großes Concert 


findet gegen beliebiges Entree ſtatt bei 


Mentzel, N 


vor dem Sandthor. 


Theater - Repertoir. 


Sonnabend den 25. Mai: „Der Frei⸗ 
ſchütz.““ Romantiſche Oper in 4 Akten, 
Muſik von C. M. v. Weber. 


— 


Vermiſchte Anzeigen. 


Hummerei Nr. 49. 


Holl. Voll⸗Heringe 
empfiehlt in ausgezeichueter Güte das Stuͤck 
24 Sgr. 

. Reiff, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 50. 


Demoiſelles 
welche firm im Damenputz⸗Arbeiten, Sticken, 
Weißnäben oder Ausbogen find, finden daus 
ernde Beſchaͤftigung Ohlauerſtraße Nr. 2, bei 
J. Lindner. 


CC ĩ˙kõ ee a! 
Holl. Voll. Heringe 
empfing in ausgezeichnet ſchoͤner, fetter Dua⸗ 
lität und empfiehlt ſolche zu den billigften 


r Joſeph Wüſtrich, 


„Stockgaſſe Nr. 28. 


Acht Stück Schluͤſſel an einem Stahlhaken 
ſind auf dem Raſenplatze an der eiſernen 
Brücke (am Nikolaithor techts) verloren ge⸗ 
gangen, der Finder wird um gefällige Rüt: 
gabe gegen gute Belohnung freundlichſt ers 
ſucht, Barbaragaſſe Nr. 3, eine Treppe hoch. 


Schlafſtellen 
Zus ſogleich zu rn a 
e Nr. 1, eine Stiege. 
— ' . k —— —tĩ̃ u — 
Fuͤnf Thaler Pr. Courant demjenigen, der 
einen jungen Mann mit guten Empfehlungen 
eine Stelle als Kellner verſchafft. Reflecti⸗ 
rende belieben ihre Adreſſen verſiegelt mit 
K. K. bezeichnet im goldenen Löwen Neue 
. Nr. 6“ gefälligſt abzu⸗ 
geben. 


Ein Garten mann, verheirathet, findet zum 
1.-k. M. ein Unterkommen. Zu erfragen 
Albrechtsſtraße Nr. 14 im Comptoir. 


Ein geſitteter Knabe kann gleich zu mit in 
die Lehre treten, Altbüßerſtraße Nr. 50, eine 
Stiege M. Nitſchke, Schubmachermeicker. 


— — 


Neue Gaſſe Nr. 14 iſt ein nach der Mor; 
genſeite der Promegade gelegenes meublirtes 
Zimmer zu wermiethen und mit dem 1. Juni 
a. e, zu beziehen. 


su — — — 
In or; 5 
Lichtbilder⸗ Portraits 5 
a 13 Kthlr. werden täglich ber jedem Yr' 
Wetter, Albrechtsſtraße Nr. 22, angefer⸗ | | 
tigt. 


. —˙A 27 


Für Bau⸗ Herren!!“ 


Hasper⸗ oder Kapfnägel u 45 Sgr. J || 
Latten⸗ Na gent à 4 F > E | 
9 Ganze Brettnägel . . à 31 [2 
II. sel 
a sn 9 
4 4 8. | 
FR 


„ Sxfinägel find aufs Bils 
baten in ber Tabakhandlung 
ef e Nr. 21. 


717 {av 


n 
Kiſten⸗ und Faſſer gel à 25 
1 
ligſte zu 


I 
1 
{ 


Maſchinendrvce und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11 988 


Vaſtei-⸗ 


nufactur 


FFF 
0 Liehtbilder⸗ Portraits 14 
werden täglich von Morgens 8 bis 4 Uhr ſcharf und klar angefertigt Sitz ung fi 
10 bis 20 Secunden, Gartenſtraße Nr. 16, (im Weißgarten). u 
Lexow. 


Gebrüder 
Sr e e 


— — ͤ .ͥ. — — 


; . 
Neue Speiſe⸗Auſtalt. 

Einem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß in meiner Brauerei und neuen 
Speiſe⸗Anſtalt zu jeder Tageszeit, kalt und warm geſpeiſ't und ein kräftiges Doppel⸗ 
und einfaches Bier geſchänkt wird. 0 
einem beſonderen Lokale ein gutes Billard bereit. Um gütigen Zuſpruch bittet 

C. Weber. 
Nikolaiſtraße Nr. 67, „im goldenen Häſel“. 


Zur Erholung in Pöpelwitz, 
alle drei Feiertage, 
Morgens und Nachmittags 


Militair⸗Conzert 
C. G. Gemeinhardt. 


Die Damen Putz handlung von 


St ma 2 J. H., Lindner, " 


empfiehlt fich zu dem bevorſtehenden Ha allen Arten Damenputz: in Häten, Hauben und 

Kragen, nach den neueſten. Modells gearbgitet, zu den billigſten Preilen. 

Sr TIER R 
Roßhaarleinwand zu Unterröden, 

fo wie fertize Roßhaarröcke empfiehlt im Einzelnen ſowie zum Wieder ⸗Verkauf: 


E. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24. 
Zugleich mache ich auf meine Halskücher⸗Eintagen fuͤr Herren, welche bei hinreichender 
Steifigkeit ſich durch Leichtigkeit und Bequemlichkeit auszeichnen und beſonders für den Som: 
mer zu empfehlen ſind, hierdurch aufmerkſam. 


Die größte Auswahl Sommerhüte, 
in en en ſ si 5 e Stroh⸗ 7 dle a tie vn n empf, 
0 5 en) 1 nblun FM ! I 
Schah rück E E Ar. 1, Kate Gage. 2» Pug z ha 9 ? und 


Friſchen Maitrank 


offerirt zu bevorſtehendem Feſte in vorzüglicher Güte à 174 Sgr. und 15 Sgr; die Flaſche, fe; 
wie auch in einzelnen Gläſern. N g 


C. G. Gansauge, 
Riuſche Straße Nr. 23. 


—— 


wozu ergebenſt einladet 


Zur Einweihung 


meines neu reſtaurirten Kaffebauſes auf den zweiten Feiertag, Montag den 27. Mai, wo ein 
gut a Garten⸗Gonzert ftattfindet, und für gute Speiſen, Getränke und prompte Bedier 


nung beſtens ge ſorgt wird, ladet ergebenſt ein: — ö 

Kalewe, Coffetier: 
a Taaenzienſtraße Nr. 22. 

Eigarren Offerte. 

Als etwas Billiges und e empfiehlt in abgelagerter Waare: 


aloma, die 100 Stü 8 « Riehlr. 274 Sgr. 
rabucos, die 100 Stüd o n 1 s 


— — mn. 


Renenrel, die 100 Stück r 11 . 
8 Chriſtina die 100 Stückek Tr Ei 
Men daeinen, die ee” PA ae 1 
ſomis verſchisdene andere Sorten, alte 


Neumarkt Nr. 42. 


Auch ſtehet zum Vergnügen meiner Herren Gäfte in _ 


